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VBierung — eine Bauweije, welche von Italien aus bei uns Eingang fand, daher fie noch

heutigen Tages im Volfsmunde die italienische genannt wird. Die VBerhältniffe find meijt

glücklich getroffen, die Conftruction — Pfeilermafjen, Hauptgefimfe und Gewölbegurten —

flar ausgeprägt, das Ornament üppig im Innern, nach außen auf weije Einfachheit

bejchränft. An der Entwicklung der Thürme empfinden wir allerdings, daß der Geijt des

Südens dort, wo er jelbjtändig walten durfte, dem ererbten deutjchen Sinn für den fühnen

Ihurmbau weit zurüctand.

Eine Ausnahme von der Negel bilden einzelne Gentralanlagen, unter welchen die

am rechten QTraunufer bei Lambac) gelegene Wallfahrtsfirche Baura, jowohl durch)

Originalität als Schönheit hervorragt. Vom Abte Marimilian Pegel aus Dankbarkeit

für die Verfchonung Lambachs von der Veit 1714 begonnen und 1725 vollendet, it fie

ein Werk des Architekten Johann Brunner und dadurd, merfwirdig, daf an und in ihr

zu Ehren der Allerheiligiten Dreifaltigkeit alles dreifach erjcheint. Ste hat 3 Thürme mit

3 Sloden, 3 Safrifteien, 3 Thore, 3 Fenfter, 3 Mufifchöre, 3 Altäre, foftete 333.333 fl.

und wurde der Nejt des Voranjchlages an 333 Arme vertheilt. Um den runden uppel-

bau vertheilen jich die Annere vollfonmen jymmetriich, wie fich überhaupt die ganze

Architektur nach den drei Aren jymmetriich entwickelt; die Aufgabe, welche jich der Bau-

meijter gejtellt hat, ift indeh in Maß und Form jo glücklich gelöft, daß die durchgeführte

Dreiheit nirgends aufgedrungen, vielmehr organisch nothivendig ericheint.

Die bedeutendjte Schöpfung des Baroeco bleibt aber vermöge der Grofartigfeit

der Anlage und Einheit des Stiles das Chorherrenftift St. Florian, dejjen Anficht aus

Südweft unjer Bild veranjchaulicht. Die großen Um- und Neubauten in remsminfter

und Garften jcheinen den Prälaten David angeregt zu haben, Kirche und Stiftsgebäude

größer und prächtiger neu erjtehen zu machen. Unter Leitung des Mailänders Carlo

Antonio Carlone, zuvor in Wien und Garten beichäftigt, begann 1686 der Neubau der

Stiftskirche, welchen nach Carlones Tod 1708 Architeft Iafob Prandauer aus St. Pölten

fortjeßte und unter Abt Kröll 1715 zu Ende führte. Von der Südjeite der zweithürmigen,

in gigantischen Mafverhältniiien gehaltenen Stiftsfirche verbreitet jich das weitläufige

Nechteef des Stiftsgebäudes, dejjen Mafjen durch den Blajerthurm, den Kaijeriaal und

den Bibliothefsbau auc eine äußere Unterbrechung erfahren. Auch zu dem unter den

Äbten Kröll und Födermayer ausgeführten Stiftsgebäude hatte Carlone den Entwurf

gemacht; jein Nachfolger Brandauer folgte aber nicht jclaviich dem vorgezeichneten Plane,

fondern entwidelte namentlicdy die Hauptpartien des Gebäudes nah eigenen Impulien,

wie er denn 1717 „neue Klofterriffe“ vorlegte und namentlich das Wlajerthor jogleich

umcomponirte. Mitten unter der Ausführung feines eigenften gewaltigen Werfes, des

impojanten und prächtigen Ntaijerjaales, ereilte ihn der Tod, 1725. Die Vollendung des


